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Beschreibung

Die Erfindung betrifit einen abwerfbaren Treibkafig
far ein unterkalibriges Geschof3 nach dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.

Treibkéfige fiir groBkalibrige KE- und KE-Ub-Ge-
schosse, die aus Glattrohrgeschitzen verschossen
werden, sind Uberwiegend mit einem Filhrungsband
aus Kunststoff, insbesondere Polyamid, versehen, wel-
ches im Bereich der Trennfugen der Treibkafigsegmen-
te Sollbruchstellen aufweist. Wahrend der Offnungs-
phase des Treibkéfigs soll dann eine Trennung des Fih-
rungsbandes durch diese Sollbruchstellen eingeleitet
werden.

Es hat sich jedoch gezeigt, daB die Fiihrungsbéan-
der, insbesondere dann, wenn die Geschosse mehrere
Jahre im Depot gelegen haben, nicht mehr reproduzier-
bar aufreiBen, weil der Kunststoff mit der Zeit Feuchtig-
keit aufnimmt und dabei sein anfanglich relativ sprédes
Verhalten verliert. Die durch die Feuchtigkeit erlangte
gute Dehnbarkeit fihrt zu einer zeitlichen nicht reprodu-
zierbaren Verzégerung des Offnens des Treibkéfigs,
wobei die einzelnen Treibkafigsegmente sich unter-
schiedlich weit &ffnen kénnen. Dadurch schlagen ein-
zelne Treibkafigsegmente mit ihrem Heckieil gegen den
Penetrator und verursachen bei diesem eine relativ ho-
he Anfangsstérung, die dazu fihrt, daB der ohnehin
haufig vorhandene geringe Abgangsfehler erhéht und
der Penetrator zu starken Pendelungen angeregt wird.
Dieses wiederum flhrt zu einer reduzierten endballisti-
schen Leistung, insbesondere zu einer verminderten
Treffergenauigkeit.

Es ist zwar aus der DE 40 09 220 A1 bereits be-
kannt, zur Verminderung des Einflusses der Feuchtig-
keit beim Reif3en des Fihrungsbandes die einzelnen
mit Kunststoffsegmenten versehenen Flhrungsband-
elemente mit einem Haltering zusammenzuhalten, der
aus einem sproden feuchtigkeitsunabhangigen Material
besteht, doch ist die Herstellung derartiger mehrteiliger
Fihrungsbander (Kunststoffsegmente mit Haltering) re-
lativ aufwendig herstellbar.

Aus der EP-A-580 511 (welche die Merkmale des
Oberbegriffs des Anspriichs 1 beschriebt) ist ebenfalls
ein Treibkéafiggescho3 mit einem Flhrungsband aus
Polyamid bekannt, in dem zylinderférmige Kérper, z.B.
aus Polyamid, im Bereich der Trennungslinien zwischen
den Treibkafigsegmenten angeordnet sind, um bei
Durchgang des Geschosses durch das Waffenrohr ei-
nen Gasschlupfim Bereich des Fiihrungsbandes sicher
zu vermeiden. AuBerdem weist das bekannte Treibka-
figgeschoB3 in Richtung der GeschoBlangsachse sich
erstreckende schlitzférmige Langsnuten auf, die -in
SchuBrichtung gesehen- vor dem Flihrungsband begin-
nen und sich bis in das Fuhrungsband hinein erstrek-
ken.

Nachteilig ist auch bei diesen bekannten Treibkafi-
gen, dafB aufgrund langer Lagerzeiten der Munition die
Fihrungsbander aufgrund der aufgenommenen Feuch-
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te mit der Zeit relativ elastisch werden und nicht mehr
reproduzierbar aufreif3en.

Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung besteht
darin, einen Treibk&fig der eingangs erwdhnten Art der-
art weiterzuentwickeln, daf3 ein reproduzierbares Ablé-
sen der Treibkafigsegmente, unabhangig von dem
Feuchtigkeitsgehalt des jeweiligen Filihrungsbandes,
auf einfache Weise erreichbar ist.

Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des kenn-
zeichnenden Teils des Anspruchs 1 geldst. Weitere vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung offenbaren die
Unteranspriche.

Im wesentlichen liegt der Erfindung der Gedanke
zugrunde, Fihrungsbdnder an sich bekannter Bauart
nachtraglich im Bereich der Trennfugen der Treibkafig-
segmente mit einer schlitzférmigen Langsnut zu verse-
hen. Dabei erstreckt sich diese L&ngsnut vorzugsweise
Uber mindestens 30% der Breite des Fuhrungsbandes
und weist einen Verlauf auf, der derart gewahlt ist, dai3
es beim Offnungsvorgang des jeweiligen Treibkafigs zu
keiner in Umfangsrichtung verlaufenden RiBausbildung
im Fiihrungsbandbereich kommt.

Zwischen dem heckseitigen Ende der Langsnut und
dem heckseitigen Ende des Flhrungsbandes sollte ein
vorgebbarer Bereich mit Fihrungsbandmaterial verblei-
ben, um beim Abschuf3 die Liderungsfunktion des Fih-
rungsbandes an dieser Stelle nicht zu beeintrachtigen.

Besonders bewahrt haben sich derartige Langsnu-
ten bei Treibkafigen, die als Flhrungsbandmaterial Po-
lyamid verwenden, weil dieses Material zwar einerseits
besonders geeignet ist, die beiden Filihrungsbandfunk-
tionen: Liderung und GeschofBfiihrung im Rohr zu erfil-
len, andererseits aber bei Aufnahme von Feuchtigkeit
relativ elastisch wird und dadurch seine ReiBeigen-
schaften stark &ndert.

Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung er-
geben sich aus den folgenden anhand von Figuren er-
lauterten Ausfuhrungsbeispielen. Es zeigen:

eine Seitenansicht eines unter-
kalibrigen  Panzergeschosses
mit einem erfindungsgemaien
Treibkafig,

Fig. 1

Fig. 2 einen Querschnitt des in Fig. 1
dargestellten Geschosses ent-
lang der dort mit Il-Il bezeichne-
ten Schnittlinie;

Fig. 3 einen vergréBerten Querschnitt
des in Fig. 1 mit Il bezeichneten
Druckflanschbereiches;

Fig. 4 und Fig. 5 den Fig. 38 entsprechenden
Druckflanschbereich zweier wei-
terer Ausfihrungsbeispiele.

In Fig. 1 ist mit 1 ein unterkalibriges Geschof3 be-
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zeichnet, welches im wesentlichen aus einem flliigelsta-
bilisierten Penetrator 2 und einem Zweiflanschtreibkéfig
3 besteht. Der Treibkéfig 3 setzt sich aus drei Segmen-
ten 4-6 (Fig. 2) zusammen, die miteinander die Trenn-
fugen 7-9 bilden und die im Bereich des hinteren Flan-
sches (Druckflansches) 10 mit Hilfe eines Fihrungs-
bandes 11 zusammengehalten werden.

Erfindungsgeman sind in dem Fihrungsband 11
entlang der Trennfugen 7-9 Langsnuten 12-14 vorgese-
hen, die ein definiertes AusreiBen des Fuhrungsbandes
11 entlang dieser Nuten bewirken, sobald das Geschof3
1 das jeweilige Waffenrohr verlast.

Wie in Fig. 3 am Beispiel der zwischen den Treib-
kafigsegmenten 6 und 4 bestehenden Trennfuge 7 dar-
gestellt ist, verlauft die Langsnut 12 parallel zur Ge-
schoBlangsachse 15 (Fig. 1) und weist eine L&nge 16
auf, die beinahe die gesamte Breite 17 des Fiihrungs-
bandes 11 Uberdeckt. Dabei ist der dem Penetrator zu-
gewandte Verlauf der Langsnut 16 derart gewéhlt, daB
das Fiihrungsband 11 im Bereich der Trennfuge 7 zwar
geschwacht ist, aber ein ReiBen des Fuhrungsbandes
in Umfangsrichtung zuverlassig vermieden wird. Dieses
wird insbesondere dadurch erreicht, daf3 der die Langs-
nut 12 erzeugende Langsschnitt durch das Fuhrungs-
band 11 so gefiihrt wird, daB Stege in der Unterkon-
struktion, die fir den festen Sitz des Fiihrungsbandes
11 erforderlich sind, so in das Schnittprofil der LA&ngsnut
12 einbezogen werden, dafl3 scharfe Querschnitts&nde-
rungen des Fuhrungsbandprofils, an denen der zu ver-
meidende RiB in Umfangsrichtung abgelenkt werden
kann, ausgeglichen werden. Damit wird zuverlassig und
reproduzierbar ein axialer RiBverlauf erreicht. Die
Schnittbreite sollte 0,6 mm nicht Ubersteigen, damit ge-
wahrleistet wird, daf3 er beim Einpressen in den Uber-
gangskegel des Geschiitzrohres (nicht dargestellt)
durch verdrangtes Flhrungsbandmaterial vollstandig
verschlossen wird, so daf3 die Dichtfunktion des Fih-
rungsbandes 12 in keiner Weise beeintrachtigt wird.

Die Lange und Tiefe der durch Schnitte erzeugten
Langsnuten 12 sind der jeweiligen Fihrungsbandgeo-
metrie anzupassen. Scharfe Querschnittsanderungen
sind durch die Schnittfihrung auszugleichen. Anderer-
seits muf3 gendgend Querschnittsflache erhalten blei-
ben, am die Haltefunktion des Fiihrungsbandes zu ge-
wahrleisten.

Die Fig. 4 und 5 geben zwei weitere Ausfihrungs-
beispiele an, bei denen die Langsnut 12' bzw. 12" zwar
ebenfalls derart ausgebildet ist, daf3 ein radiales ReiBen
in Umfangsrichtung des Fihrungsbandes 11 zuverlés-
sig vermieden wird, bei denen aber die Lange der
Langsnut etwas geringer ist als bei dem in Fig. 3 darge-
stellten Ausflhrungsbeispiel. Wie Versuche ergeben
haben, soll die Lange 16 allerdings mindestens 30% der
Lange der Breite 17 des jeweiligen Fihrungsbandes 11
betragen.

Damit die Liderungsfunktion des Flhrungsbandes
im Trennfugenbereich erhalten bleibt, sollte die Langs-
nut nicht direkt am heckseitigen Flhrungsbandanfang
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18 (Fig. 3) beginnen, sondern erst nach einem Abstand
19, der fir den jeweiligen GeschofBtyp experimentell er-
mittelt werden muB.

Bezugszeichenliste

1 unterkalibriges Geschof3

2 Penetrator

3 Treibkafig, Zweiflanschtreibkafig
4-6 Treibkafigsegmente, Segmente
7-9 Trennfugen

10 Druckflansch, Flansch

11 Fihrungsband

12-14 Langsnuten

12'12" Langsnuten

15 GeschoBlangsachse

16 Lange der Langsnuten

17 Breite des Fuhrungsbandes

18 Fihrungsbandanfang

19 Abstand zwischen dem Fihrungsband- und

dem Langsnutenanfang

Patentanspriiche

1. Abwerfbarer Treibkéafig fur ein unterkalibriges Ge-
schofB3 (1), der aus mehreren in Umfangsrichtung
geteilten Segmenten (4-6) besteht und auf dessen
AuBenumfang ein aus Kunststoff bestehendes Fih-
rungsband (11) angeordnet ist, wobei

a) in dem Fihrungsband (11) im Bereich der
Trennfugen (7-9) jeweils mindestens eine von
der Oberseite in das Fihrungsband (11) hinein
erstreckende Sollbruchstelle (12-14;12%12")
angeordnet ist,

b) die Sollbruchstelle (12-14;12";12") in Rich-
tung der GeschoBlangsachse (15) als schlitz-
férmige Langsnut ausgebildet ist und

¢) die Lange (16) der Langsnut (12-14;12%12")
mindestens 30% der Breite (17) des Flihrungs-
bandes (11) betragt,

gekennzeichnet durch die Merkmale:

d) die Sollbruchstelle (12-14;12";12") ist nur im
Bereich des Fihrungsbandes (11) angeordnet,

e) die Breite der Langsnut ist < 0,6 mm und

f) die Lange (16) der Langsnut (12-14; 12%;12")
und ihr dem Penetrator (2) zugewandter Ver-
lauf sind derart gewahlt, daB es beim Offnungs-
vorgang des Treibkafigs (3) zu keiner in Um-
fangsrichtung verlaufenden RiBausbildung im
Fihrungsbandbereich (11) kommt.
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2. Abwerfbarer Treibkéafig nach Anspruch 1, dadurch

gekennnet, daB das Fiihrungsband (11) aus Poly-
amid besteht.

Claims

Discarding sabot for a sub-calibre projectile (1),
consisting of a number of segments (4-6) subdivid-
ed in the peripheral direction, a guide band (11) con-
sisting of plastic being mounted on the external pe-
riphery, wherein

(a) the guide band (11) is provided, in the zone
of the separating joints (7-9) and in each case
with at least one pre-set fracture zone (12-14;
12'; 12") extending from the top into the guide
band (11),

(b) the pre-set fracture zone (12-14; 12'; 12")
taking the form of a slit-shaped longitudinal
groove in the direction of the longitudinal axis
(15) of the projectile, and

(c) the length (16) of the longitudinal groove
(12-14; 12", 12") amounting to at least 30% of
the width (17) of the guide band (11),

characterised by the following features:

(d) the pre-set fracture zone (12-14; 12'; 12") is
provided only inthe zone of the guide band (11),
e) the width of the longitudinal groove is < 0.6
mm, and

(f) the length (16) of the longitudinal groove
(12-14; 12" 12") and that portion thereof which
faces towards the penetrator (2) are selected
to ensure that when the sabot (3) separates no
crack in the peripheral direction is formed in the
zone of the guide band (11).

2. Discarding sabot in accordance with Claim 1,

characterised by the fact that the guide band (11)
consists of polyamide.

Revendications

Cage de propulsion largable pour un projectile (1)
sous-calibré, constitué de plusieurs segments (4 a
6) divisés dans la direction périphérique et une ban-
de de guidage (11), réalisée en matiére synthétique,
étant disposée sur sa périphérie extérieure, dans
laquelle

a) dans la bande de guidage (11), dans la zone
des joints de séparation (7 & 9), est respective-
ment disposé au moins un point destiné a la
rupture (12 a 14; 12" 12"), s'étendant depuis la
face supérieure dans la bande de guidage (11),
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b) le point destiné a la rupture (124 14; 12", 12")
est réalisé sous forme de rainure longitudinale
a forme de fente, dans la direction de I'axe lon-
gitudinal (15) du projectile, et

¢) la longueur (16) de la rainure longitudinale
(12 & 14; 12", 12") est d'au moins 30 % de la
largeur (17) de la bande de guidage (11),

caractérisé par les propriétés ci-aprés :

d) le point destiné ala rupture (1224 14; 12, 12")
n'est disposé que dans la zone de la bande de
guidage (11),

e) la largeur de la bande de guidage est = 0,6
mm, et

f) la longueur (16) de la rainure longitudinale
(124 14; 12" 12") et son allure tournée vers le
pénétrateur (2) sont choisies telles que, lors du
processus d'ouverture de la cage de propulsion
(8), il ne se produit aucune fissure, courant
dans la direction périphérique, dans la zone
(11) de la bande de guidage.

2. Cagede propulsion éjectable selon la revendication

1, caractérisée en ce que la bande de guidage (11)
est réalisée en polyamide.
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FIG.4

FIG.5



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

